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Sonja Piehler und Monika Hebeisen (von links) trugen beim Jahresabschluss
des vor einem Jahr wiederbelebten AOVE-Frauennetzwerkes Weihnachts-
geschichten von Toni Laurer vor. Bild: ads

Große Silvesterparty
zum Auftakt des
Jubiläumsjahres: Da-
mit waren die Lin-
tacher zum Jahres-
wechsel 2010/11 in
die 1000-Jahr-Feier
ihrer Ortschaft ge-
startet. Zum Ausklang
sind die Bürger – und
auch alle interes-
sierten Auswärtigen
– für den Altjahres-
abend erneut auf den
Dorfplatz eingeladen.
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Silvesterparty

Mit einer Silvesterpartywaren die
Lintacher und zahlreiche auswär-
tige Gäste zum Jahreswechsel
2010/11 fulminant in ihr Jubilä-
umsjahr gestartet. Dort, wo alles
begann, soll nun 2011 auch wie-
der ausklingen: mit einer erneu-
ten Silvesterparty auf dem Dorf-
platz. Diese versteht Johann
Schwarz, Vorsitzender des Linta-
cher Dorf- und Kulturvereins,
auch als eine Art „Dankeschön“
und kündigt „historische Preise“
an. Willkommen sind nicht nur
die Lintacher, sondern auch aus-
wärtige Besucher. Die Party star-
tet um22.30Uhr.UmMitternacht
gibt es ein großes Feuerwerk.
„Dann wollen wir zufrieden auf
2011 zurückblicken und auf ein
gutes und gesundes neues Jahr
2012 anstoßen“. (san)

Wir hatten vomWetter
her absolut Glück.

Johann Schwarz

1000-Jahr-Feier stärkt Wir-Gefühl
Johann Schwarz mit Verlauf des Lintacher Jubiläumsjahres sehr zufrieden – Zahlreiche Besucher

Lintach. (san) Ein ganzes Jahr
lang haben die Lintacher gefei-
ert. Schließlich gab es dafür ei-
nen triftigen Grund: Die Ort-
schaft feierte ihr 1000-jähriges
Bestehen. Mit dem Verlauf des
Jubiläumsjahres ist Johann
Schwarz,Vorsitzender des Linta-
cher Dorf- und Kulturvereins,
äußerst zufrieden.

Das Jubiläumsjahr neigt sich dem
Ende zu,wie fällt Ihre Bilanz aus?

Johann Schwarz: Absolut zufrieden-
stellend. Wir hatten sehr, sehr viele
schöne Veranstaltungen, die durch-
wegs hervorragend besucht waren.
Ich bin total zufrieden.

Welche Veranstaltung war der ab-
solute Besucher-Magnet?

Schwarz: Ganz klar unser histori-
schesWochenende am 4. und 5. Juni.
Das war sozusagen die Hauptveran-
staltung, die auch am meisten Arbeit
gemacht hat. Allerdings war sowohl
Samstag als auch Sonntag jeweils am
frühen Abend ein Gewitter – das wa-
ren die einzigen zwei Stunden Regen
bei unseren Veranstaltungen. Wir
hatten vomWetter her absolut Glück.

Welche anderen Angebote wurden
noch sehr gut angenommen?

Schwarz: Auf jeden Fall unser Jubilä-
umsabend am 29. April. Dazu hatten
wir 500 Einladungen an gebürtige
Lintacher verschickt und an alle, die
bei uns zur Schule gegangen sind.
Die Resonanz war super, das Zelt war
voll – damit hatten wir nicht gerech-
net. Dieses Mega-Klassentreffen war
ein Super-Abend. Auch das Jubiläum
der Lintacher Sänger am 18. Juni und
das große Festkonzert am 23. Okto-
ber in der Kirche kamen sehr gut an.

Was war Ihr persönliches High-
light?

Schwarz: Das historischeWochenen-
de. Das hat zwar die meiste Arbeit

gemacht, aber auch den größten Zu-
sammenhalt im Dorf gefordert. Alle
haben mitgeholfen, das hat ganz klar
dasWir-Gefühl in Lintach gestärkt.

Inwiefern?

Schwarz: Es gibt sehr viele Leute, die
neu zugezogen sind in Lintach. Auch
sie haben sich sehr eingebracht. Vor-
her kannte man sich nicht, aber
durch die gemeinsame Arbeit hat
man sich kennengelernt, ist mitei-
nander ins Gespräch gekommen.

Ohne Helfer wäre wohl so manches
nicht möglich gewesen ...

Schwarz:Ohne Unterstützung hätten
wir, also der Lintacher Dorf- und Kul-
turverein, das nicht machen können.
Das ganze Jahr über haben uns Ver-
treter aller Vereine unterstützt, zu-
meist die Führungskräfte. Der enge
Kreis der Helfer waren rund 20 Leute.
Aber beim historischen Wochenende
waren alle Lintacher gefordert,
schließlich mussten zehn verschie-
dene Stationen betreut werden. Al-
lein für das Festwochenende haben

wir am Samstag und Sonntag jeweils
140 selbst gebackene Kuchen von
den Bürgern bekommen.

Hat sich aus der 1000-Jahr-Feier
heraus ein Projekt entwickelt?

Schwarz: Ja, die historische Tanz-
gruppe Saltica Lintowa. Die Initiative
dazu war vom Pfarrgemeinderat aus-
gegangen. Die Gruppe hatte insge-
samt fünf Auftritte, unter anderem
beim Jubiläumsabend im April und
beim historischen Festwochenende
im Juni. Saltica Lintowa wird weiter-
hin bestehen bleiben, weil es allen so
viel Spaß gemacht hat.

Können Sie sich vorstellen, das ei-
ne oder andere zu wiederholen?

Schwarz: Denkbar ist das schon.
Zum Beispiel könnte ich mir vorstel-
len, dass das Konzert in der Kirche
mit den Chören aus Lintach, Küm-
mersbruck und Rosenberg in ein
paar Jahren wieder angeboten wird.
Der Lintacher Dorf- und Kulturver-
ein, der zur 1000-Jahr-Feier gegrün-
det wurde, bleibt ja weiterhin beste-

hen und wird auch in Zukunft für
Kultur in Lintach sorgen.

Was sagten die Gäste zum Pro-
gramm„1000 Jahre Lintach“?

Schwarz: Ich habe wunderbare E-
Mails bekommen. Die Leute haben
darin ihren Respekt geäußert, uns
beglückwünscht und ein Lob für die
perfekte Organisation ausgespro-
chen. Wir als Dorf- und Kulturverein
sind besonders stolz darauf, dass wir
das Programm mit lokalen Akteuren
bestritten und keine teuren auswärti-
gen Künstler verpflichtet haben.

Und was sagten die Lintacher?

Schwarz: Sie haben nicht viel gesagt.
Aber wie heißt es doch so schön in
der Oberpfalz: Nicht geschimpft ist
gelobt genug!

Was machen Sie jetzt mit der Zeit,
die nach dem Jubiläum frei wird?

Schwarz (lacht): Ich habe noch viele
andere Betätigungsfelder. Langweilig
wird mir bestimmt nicht, da habe ich
keine Angst. (Hintergrund)

Eine große Feuer-
show beim histori-
schen Festwochen-
ende am 5. und 6.
Juni lockte zahlreiche
Besucher nach Lin-
tach. Vor allem die
Organisation dieses
Wochenendes hat
das Wir-Gefühl der
Menschen im Ort ge-
stärkt, freut sich Jo-
hann Schwarz, Vor-
sitzender des Lin-
tacher Dorf- und
Kulturvereins.
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Netzwerkfrauen und ihre Ideen
Jahresabschluss bei AOVE-Frauennetzwerk – Im Tempelmuseum und bei Kabarett

Amberg-Sulzbach. Von einer erfolg-
reichen Bilanz sprach Monika Hebei-
sen, Projektleiterin des AOVE-Fraue-
netzwerkes Synerigia, beim Jahresab-
schluss des Netzwerkes in den Ge-
schäftsräumen der AOVE. Die Ende
2010 geborene Idee, das AOVE-Frau-
ennetzwerk wieder aufleben zu las-
sen, habe sich zu einer Erfolgsge-
schichte entwickelt. Für das ehren-
amtliche Engagement, das Netzwerk
zu koordinieren und voranzubrin-
gen, überreichte AOVE-Geschäfts-
führerin Waltraud Lobenhofer ein
Präsent anMonika Hebeisen.

In ihrer Rückschau erwähnte Heb-
eisen diverse Veranstaltungen wie
„Frauen lesen Frauen“ im Schnait-
tenbacher Kulturstadl und viele Stra-
tegietreffen, bei denen Philosophie,

Ziele und Organisation des Netzwer-
kes besprochen worden waren.Wich-
tig sei, einen Mittelweg zwischen Ge-
selligkeit, Information und Aus-
tausch untereinander zu finden, un-
terstrich sie.

Einen besonderen Stellenwert neh-
me die Reihe „Von erfolgreichen Ge-
schäftsfrauen lernen“ ein. Dabei
könnten Netzwerkfrauen ihren Be-
trieb oder ihre Geschäftsidee vorstel-
len. Heuer standen die Hammer-
mühle von Beate Schaller in Hohen-
burg sowie die „Hutnadel“ von Mi-
chaela Strobel in Schnaittenbach auf
dem Programm.

Weiter erwähnte sie Vorträge, die
Biberwanderung, den Orchideenspa-
zierung, den Filmabend über das be-
wegte Leben der mexikanischen Ma-

lerin Frida-Karlo und die Führung im
Tempelmuseum mit Infos über die
geplante Glyptothek in Etsdorf. Als
absoluten Höhepunkt bezeichnete
Hebeisen den Auftritt von Kabarettis-
tin Gerti Gehr mit ihrem Programm
„Blitzt, blendt am Ziel verennt!?“ in
der Burg Dagestein.

Für das Jahr 2012 sind laut Projekt-
leiterin der Besuch der Kunstausstel-
lung „Flug in den Himmel über Am-
berg“, der Blumenschule im Wasser-
schloss in Moos, des Klosterladens in
Amberg sowie der Firma Landma-
schinen Piehler in Kemnath am
Buchberg auf dem Programm.

Hebeisen verwies noch auf eine
musikalische Lesung „Liebesbriefe
großer Männer“ im Schnaittenba-
cher Kräutergarten.

Hintergrund

Gemeinsam macht
die Arbeit Spaß

Lintach. (san) Hinter Vorsitzen-
dem Johann Schwarz und seinen
Mitstreitern im Lintacher Dorf-
und Kulturverein liegt ein schö-
nes Jubiläumsjahr – aber auch ein
sehr arbeitsintensives. „Das war
alles nur im Miteinander mög-
lich“, macht Schwarz deutlich.
Große Unterstützung erfuhr der
Vorsitzende von seinem Stellver-
treter Alfred Zimmermann. „Er
hat mir wahnsinnig viel Arbeit
abgenommen, dafür bin ich ihm
sehr dankbar“, resümiert er.

Auch Schwarz’ Ehefrau Gisela
engagierte sich. Mit ihr habe er
beispielsweise in einer Art Nacht-
undNebelaktion vor demhistori-
schem Festwochenende im Juni
noch schnell ein Blumenbeet vor
der Schule angelegt.„Damacht es
Spaß, was auf die Beine zu stel-
len“, so Schwarz über das Mitei-
nander bei allenVeranstaltungen.

Zur Erinnerung eine
Linde gepflanzt

Lintach. (san) Besonders freut
sich Johann Schwarz, dass das Ju-
biläumsjahr 2011 in dreifacher
Hinsicht nachhaltig ist. Zum ei-
nen wurde ein 15 Stationen um-
fassender Kreuzweg auf dem al-
ten Weg von Lintach nach Pauls-
dorf beziehungsweise Thann ein-
geweiht. „Der ist sehr schön ge-
worden“, urteilt Schwarz. Privat-
personen hätten die Kreuze be-
zahlt und Patenschaften für die
Stationen übernommen.

Für das historische Festwo-
chenende hatte die Berufsschule
einen Pavillon gezimmert. Auch
dieser bleibt den Lintachern auf
dem Kinderspielplatz erhalten.
„Der Standort passt, der Pavillon
gefällt den Leuten sehr gut“, so
Schwarz. Und im Dezember hat
derDorf- undKulturverein an der
Baron-von-Lochner-Straße zur
Erinnerung an das Jubiläumsjahr
eine Linde gepflanzt.

Polizeibericht

Polizei riecht die
Alkoholfahne

Hirschau. Einen 50-Jährigen aus
dem Landkreis Regensburg ha-
ben Beamte des Einsatzzuges am
Freitag gegen 19Uhr in der Nürn-
berger Straße in Hirschau kon-
trolliert. Da der Mann nach Alko-
hol roch,musste er sich einemAl-
kotest unterziehen.Das Ergebnis:
knapp 0,6 Promille.

Die Beamten brachten den
Mann zur Blutentnahme ins Am-
berger Klinikum und untersagten
ihm die Weiterfahrt. Seinen Füh-
rerschein durfte der Opel-Fahrer
vorerst behalten.


